„ 
12 
| 
ö 
> 
8 
ke 


erſcheint. 


‚Danziger 


Montag, 1. Mai. 


A 
„ 
a 


(Abend-Ausgabe.) 


Fe x 


M 6657. 


Preis pro Quart 
9 


Die „Danziger Zeitung” erſcheint wöchentli 
al 1 15 Auswär 
amburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: 


ts 1% 


ch 12 Mal. — Peſtellungen werden in der 
20 S. — 8.8.2 nehmen an: in 


erlin: 


edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Boitanitalten 2 1 871 
e: 


A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. 
L. Daube & Co. und die Jäger ' ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


Frankfurter Lotterie. 

In der am 27. April fortgeſetzten Ziehun 
Eile fielen 3 Gewinne von 2000 2 

11,905, 24,581, 6 Gewinne von 1000 J auf No. 4361 

6770 11,970 13,889 21,703 


ber 6. 


17,205 18,085 18,975 19,496 20,801 22,500 22,5 
22,609 22,785 24,009 24,955. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 3 2 Uhr Baan 8 
Paris, 30. April, Abends. 


Die „Agenee 


avas“ meldet: In vergangener Nacht fand ein 


efecht um die Poſition von Moulineaux ſtatt. 
Die Verſailler Truppen wurden zurückgeworfen und 


verloren 29 Gefangene. Ein anderes Corps von 
gegen den Bahnhof von 
E 


Regierungstruppen rückte 
Clamart vor und beſetzte die Häuſer, die 200 
Metres vom Fort Iſſy entfernt find, Iſſy befindet 
ſich in traurigem Zuſtande, die Caſematten ſind 
gehen die Schießſcharten zerfört, 30 von 60 
eſchützen ſind demolirt, die 
Mann und 30 Artilleriſten zuſammengeſchmolzen. 
Die Artilleriſten erklärten die weitere Behauptung 
des Forts für unmöglich, ſie vernagelten die 
Kanonen und die Garniſon verließ das Fort. 
Das Fort Momenteau iſt aufgegeben worden. 
General Cluſeret beſchloß die Wiederbeſetzung des⸗ 
ſelben, das 1 der Rächer“ rückte demzufolge 
aus. Heute herrſcht vollkommene Ruhe von Porte 


Maillot bis Asnieres. — Es heißt, der Erzbiſchof 


von Paris ſei heute in Freiheit geſetzt worden. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Stockholm, 30. April. Der Reichstag hat 
nach den Vorgängen im norwegiſchen Storthing die 
Unionsacte faſt ohne Discuſſion verworfen. Der 
Finanzausſchuß des Reichstages empfahl die An⸗ 
nahme des von der Stadt Stettin geſtellten Antra⸗ 
es bezüglich der Ausgleichung der alten mit der 
ſcweviſchen Regierung ſchwebenden Geld forderung. 


Verſailles, 30. April. Thiers empfinz geſtern 


a zwei Abgeſandte der franzöſiſchen Freimaurer, welche 
por Allem betonten, 


N mu eſäßen. 
ſelbe iſt ähnlich gehalten, wie ſeine bereits bekannten 


daß fie kein Mandat ſeitens der 
Die Antwort Thiers' an die⸗ 


Erwiderungen an die Delegirten der republikaniſchen 
Liga. Thiers wies in derſelben darauf hin, daß 
Niemand fehnliher wie er das Ende des Bürger: 


krieges wünſche, aber Frankreich könne ſich unmöglich 


vor einigen Aufrührern beugen. Sie müßten ſich 
deshalb an die Commune wenden, um den Frieden 
berbeizuführen, da derſelbe durch dieſe geſtört wor⸗ 
den ſel. — Die „Agence Havas“ verſendet folgende 
Depeſche: Zwei Brigaden der Regierungstruppen 
babe vergangene Nacht den Park, das Schloß und 
den Kirchhof von Iſſy erobert, wobei ſie 8 Kanonen, 
eine Menge Munition erbeuteten und etwa 100 Ge: 
fangene machten. Die Föderirten hatten bedeutende 
Berluſte an Todten und Verwundeten; die Verſailler 
Truppen dagegen nur etwa 20 Todte und Ver · 
wundete. Der Kirchhof von Iſſy iſt ungefähr 200 
Metres von dem Fort gleichen Namens entfernt, 
deſſen Einnahme letzt unmittelbar bevorſtehend 


Paris, 30. April. Eine Ordre Cluſerets be⸗ 
fehlt die Err chtunz von Sappeur⸗ und Genie-Ab- 
theilungen, welche auf einzelnen Punkten der Ea⸗ 
ceinte vertheilt werden ſollen. — Die Nordbahn⸗ 
Geſellſchaft hat geftern die von der Commune ver⸗ 
langten 300,000 Fres. bezahlt. 8 
3 ——— mme 


0. 5746 


22 314. 4 Gewinne von 
auf No. 782 15,231 18,737 24 454. 25 Gewinne 

1809 880870808 10071 10,333 4488 13.408 14,393 
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28] 8 1 des Genoſſenſchaftsgeſetzes dahin, daß den Ge⸗ 


arniſon iſt auf 300 


London, 30. April. Dem „Obſerver“ zufolge 
fol Gladſtone entſchloſſen fein, weitere Modificatio⸗ 
nen im Budget nicht zuzulaſſen. 


Reichstag. 
26. Sitzung am 29. April. 
Eine Petition um Erlaß einer Deklaration zu 


noſſenſchaften der Geſchäftsverkehr mit Nichte 
mitgliedern freiſtehe, ſoll dem Reichskanzler mit dem 
Erſuchen überwieſen werden, eine Geſetzesvorlage zu 
machen, wodurch der $ 1 dahin deklarirt wird, daß 
auch ſolche Genoſſenſchaften unter dieſes Geſetz fal⸗ 
len, welche die Förderung des Erwerbes ihrer Mit⸗ 
glieder mittelſt gemeinſchaftlichen e 
in der Art bezwecken, daß der gemeinſchaftliche Ein⸗ 
kauf von Lebensbedürfniſſen im Großen zum Ver⸗ 
kauf auch an Nichtmitglieder den 99 7 5 des 
Unternehmens bildet. — Präſident Delbrück: Ich 
kann mich mit dem Antrag nur vollkommen einver⸗ 
ſtanden erklären, und füge hinzu, daß im Bundes⸗ 
kanzleramt eben aus Veranlaſſung der Elberfelder 
Petition der Entwurf einer Deklaration des $ 1 be 
reits ausgearbeitet iſt, welcher dahin geht, daß Ge⸗ 
noſſenſchaften die Eigenſchaften, die ihnen das Ge⸗ 
ſetz beilegt, auch dann nicht verlieren, wenn ſie ihren 
Geſchäftsverkehr mit Nichtmitgliedern betreiben. 
(Beifall.) — Der Antrag wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

. . Bweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betref 
fend die Verbindlichkeit zum Schadenerſatz 
bei von Eiſenbahnen, Bergwerken ꝛc. herbeige⸗ 
führten Tödtungen und Körperverletzungen. 
Zu 8 2 find zahlreiche Amendements eingebracht. 
Abg. Lasker ger Motivirung verſchiedener Zuſätze: 
Bei 8 2 ſoll ein leitendes Prinzip entſchieden 
werden. Ich will zu ordnen und zu zeigen verſuchen, 
daß bei allen Anträgen nur zwei große Geſichtspunkte 
hervortreten: auf die Betriebsgattungen, welche 
verantwortlich gemacht werden ſollen, bezieht ſich die 
erſte Gruppe; die zweite auf den Umfang der 
Verantwortlichkeit der Betriebsgattungen. Welche 
Betriebsgattungen ſollen zur Verantwortung gezogen 
werden? Drei Hauptgruppen werden Ihnen vorge⸗ 
ſchlagen: der 1 will nur die Berg⸗ 
werke mit Einſchluß der Gruben und die Fabriken 
verantwortlich machen. Mein Antrag will die Be⸗ 
triebsgattungen ausdehnen auf andere gewerbliche 
Anlagen, außerdem auf Anwendung von Dampftef- 
ſeln und Triebwerken. Ackermann will die Fabriken 
wepftreihen. Das Haus hat ſich nun in Bezug auf 
dieſe Aue dehnung zu entſcheiden. Die Baugewerbe 
ſind allerdings unter die gefährlichen Klaſſen der Ge⸗ 
werbe zu verſetzen. Aber es hat die Regierung ver⸗ 
ſucht, die Haftpflicht der Baugewerbe zu regeln, das 
iſt indeſſen nicht gelungen. Deshalb ſtellen wir kei⸗ 
nen Antrag in Betreff der Baugewerbe, denn 
unſere Abſicht iſt zwar das Geſetz zu verbeſ⸗ 
ſern, aber nicht ihm Schwierigkeiten zu bereiten. 
Der Abgeordnete Ackermann will nicht die Fabriken 
allein in das Geſetz hineinbringen, ſondern nur die 
Bergwerke. Wenn Sie einen Theil der bedeutenden 
Gewerbe mit einer erheblichen Verantwortlichkeit für 
die Arbeiter belaſten, den andern nicht, ſo rufen Sie 
unter den Arbeitern eine verſchiedene Stellung her⸗ 
vor und die beiden Gewerbe regeln ſich im Leben 
nach verſchiedenen Grundſätzen. Sie rufen Unzu⸗ 
friedenheit bei der großen Klaſſe von Fabrikarbeitern 
hervor, wenn ſie von einer gleichen Beſchädigung ge⸗ 
troffen, unter gleicher Gefahr kein Recht haben ge⸗ 
gen den Unternehmer, während die Bergwerksarbei⸗ 
ter in gleichen Fällen ein Recht haben. Aber auch 
gewerblich machen Sie die Conecurrenz beinahe un⸗ 
... c ⅛ . ˙ . 


% Aus der Revue des deux mondes. 


In Folge der Kriegsereigniſſe find die nach dem 
1. September v. J. ausgegebenen Lieferungen der 


Revue des deux mondes erſt im Laufe des April 


uns zu Geſichte gekommen. Dem Unterzeichneten 
liegen erſt die Hefte vom 15 September und 1. Oe⸗ 
tober vor. Gewiß iſt es intereſſant, aus den Aufſätzen 
derſelben viel beſſer, als es aue den Artikeln der 
franzöſiſchen Tagesblätter möglich iſt, ſich ein Bilt 
von den Stimmungen und Anſchauungen machen zu 
können, welche in den für Frankreich fo verhängniß- 
vollen, ſo furchtbaren Tagen nach der Kataſtrophe 
von Sedan die Seele gerade der wiſſenſchaftlich unt 
literariſch am meiſten gebildeten Kreiſe des franzöſt 
ſchen Volkes beherrſchten. Der größere Theil der 
auf die Tagesgeſchichte ſich beziehenden Aufſätze ent⸗ 
hält freilich kaum etwas anderes, als die e ner in eine 
gebildetere Sprache und in wohl überlegte Worte 
gekleidete Wiederholung aller der Vorurtheile, der 
Selbſtüberhebungen, der von größter, oft ſtaunens⸗ 
werther Unkenntniß zeugenden Urtheile über die Zu⸗ 
Hände, die Gefinnungen, die Zwecke des deutſchen 
Volkes und feiner Regierungen, ia, über die Verhält⸗ 
niſſe und den Charakter des eigenen Landes und 
Volkes, wie wir fie ja ſchon längft durch die Tages⸗ 
preſſe und die Mittheilungen unſerer in Frankreich 
weilenden Landsleute kennen gelernt haben. Am 
naivſten, wenn es wirklich nur Irrthum und nicht 
wiſſentlich unwahre Phraſe ift, tritt die, man kann 
nicht anders ſagen als kindiſche, Illuſion über den 
eigenen Volkscharakter in den nach Beginn der Be⸗ 
lagerung von Paris geſchriebenen Verſen des Mit. 

liedes der Acat emie Frangaiſe, Auguſt Barbier, 
388 Da heißt es u. a.: „Alle Männer werden 
mit Feuer und Schwert ſich wider Euch erheben, 
Sie werden der Welt zeigen, daß Frankreich zu 
Kindern nur Löwen hat, und, im Schrecken vor ihnen, 
wird der deutſche Wolf von ihrem Boden weg in 
ſeine Höhle zurückſchleichen. Nach errungenem Siege 


aber werden die Löwen zeigen, was ſie in Wahrheit 
ſind: zwar ſtolze Männer, aber auch Menſchen vom 
beſten und edelſten Herzen, liebevoll gegen alle ihre 
Mitmenſchen, keine anderen Güter wünſchend, als 
die des ſegenſpenden Friedens und nach nichts ver⸗ 
langend, als in ihrem eigenen Lande unter der reinen 
Sonne der Republik mit der ganzen Welt im Frie 
den 5 leben!“ ft = 
agegen find zwei Aufſätze in dem Heft vom 
15. September hervorzuheben, denen et der 
That eine Erweiterung unſerer Kenntniß von der po⸗ 
litiſchen und ſittlichen Anſchauungsweiſe innerhalb 
der am höchſten gebildeten Kreiſe des franzöſiſchen 
Volkes verdanken. Der eine iſt aus der Feder keines 
geringeren Mannes als Ernſt Renan gefloſſen, der 
andere hat den Herrn Eugen Liébert zum Verfaſſer. 
Wir müſſen ſagen, daß gerade Renan's Auf⸗ 
ſatz: „Der Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land“ uns gerade um dieſes Mannes willen ſchmerz⸗ 
lich berührt hat. Das freilich wußten wir ſchon aus 
früheren Kundgebungen und aus Adolph Stahr's 
Mittheilungen, daß Renan, während er die Berech⸗ 
tigung Deutſchlands zu einer feſten politiſchen Eini⸗ 
gung und das Unrecht der diplowatiſchen und ſchließ⸗ 
lich ſogar kriegeriſchen Anfechtung derſelben von 
8 75 Seite vollkommen anerkennt, gleichwohl 
ranzoſe gewöhnlichen Schlages genug iſt, um es 
der preußiſchen Regierung zum Vorwurfe zu machen, 
daß ſie nach den Erfolgen des Krieges von 1866 
nicht die, von ihm ſelbſt getadelte, Eiferſucht und 
Begehrlich keit feiner Landsleute durch Ueberlaſſung 
von Luxemburg und „Regulirung der Saargrenze“ 
befriedigt und zum Schweigen gebracht habe. Auch 
ift es uns nicht durchaus neu, daß er die damalige 
Zurückweiſung der franzöſiſchen Unverſchämtheiten 
und daß er ſpäter unſer Verlangen nach Wiedererwerb 
von Elſaß und Deutſch⸗Lothringen, ſowie die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges auch nach der Gefangennehmung 
Napoleons und der Proklamirung der Republik nicht 
auf Rechnung des deutſchen, auch nicht des gan⸗ 


das gegenwärtige Geſetz fallen würde. 


möglich, denn zwei Unternehmer, von denen der eine 
eine ſchwierigere, der andere eine geringere Pflicht 
zu erfüllen hat, arbeiten unter ungleichen Bedingun⸗ 
gen. Wollen Sie aber den Ausdruck „Fabrik“ ſtehen 
laſſen, ſo zwingen uns Leben und Logik weiter auf 
gewerbliche Anlagen vorzugehen und Dampfkeſſel 
und Triebwerke in das Geſetz mitaufzunehmen. Das 
erſte iſt nur eine Ergänzung der Fabriken, das 


zweite aber eine Analogie derſelben; gemeinſchaftlich 
iſt beiden die große Gefahr. 


heben. 


mer zwar zahlen müſſen, aber er wird ſich mit an⸗ 


dern Genoſſen in Verbindung ſetzen, um durch Ver⸗ 


ſicherungen eine Durchſchnittsſumme zu zahlen und 
nicht der Gefahr ausgeſetzt zu fein, in einem Jahre 
gar nicht, im nächſten über feine Kräfte zu zahlen. 
Endlich bleiben noch Unglfttsfälle übrig, die nicht 
durch die Erſatzpflicht des Unternehmers getroffen 
werden und da wird der Arbeiter für feine Zukunft 
ſelbſt Sorge tragen müſſen und auf eine Erhöhung 
ſeines Arbeitslohns bedacht ſein, die ihn ſein Leben 
zu verſichern befähigt. Die Induſtriellen haben ein⸗ 


geworfen, daß auch die Landwirthſchaft in dies Ge⸗ 


ſetz gehöre. Man bat insbeſondere auf die ſehr be⸗ 
deutende Ziffer der Tödtung durch Pferde beim Fah⸗ 
ren hingewieſen und man meint, hierin ſei noch ein 
Theil der Privilegien der Gutsbeſitzer zu ſehen. Ich 
meine, daß man mit Unrecht dieſen Vorwurf macht, 
ihn aber mit Recht machen würde, wenn man da 
ſtehen bleibt, wo die Regierungsvorlage ſtehen bleibt. 
Es kann nicht zweifelhaft fein, daß ſchon nach der 
Regierungs vorlage ein landwirthſchaftliches Gewerbe, 
wie die Brennereien und Brauereien, unter 
Dagegen 
find mit dem landwirthſchaftlichen Gewerbe viele 
Thätigkeiten verbunden, die an Gefahr und Noth⸗ 
wendigkeit der Aufſicht den Fabriken gefährlicher 


Art gleichſtehen; es find dies diejenigen, welche durch 8 


Triebwerke und Dampfleſſel, durch Locomobilen 
u. ſ. w. vermittelt werden. Wenn Sie unſerem An⸗ 
trage zuſtimmen, ſo würde ich meinerſeits in den Be⸗ 
ſchlüſſen des Hauſes befriedigt ſein, ſelbſt wenn Sie 
an dem Umfange der Verantwortlichkeit nichts ändern. 
In Betreff diefer will unſer Antrag diejenigen Ver⸗ 
ſchuldungen, welche in den Betriebsmaterialien und 
Vorrichtungen liegen, dem gemeinen Recht überlaſſen. 
Ich bin kein Freund davon, die Verantwortlichkeit 
zu vermehren durch eine künſtlich geſchaffene Beweis. 
laſt, weil ich die Furcht hege, daß man meint, nur 
eine Kleinigkeit an dem materiellen Recht zu ändern, 
daß man aber dabei eine Erſchwerung einführt, die 
der Geſetzgeber gar nicht überſehen kann. Dies iſt 
der Grund, weshalb ich der Ausdehnung der Ver⸗ 
antwortlichkeit nicht das Wort reden kann. Wir 
ſollen den gerechten Curs halten und in der Mitte 
durch die von Intereſſen Alien Wünſche dasſenige 
ordnen, was nach einem billigen Rechtsgrund ſat ſich 
ordnen läßt, aber dies auch vollſtändig und nicht 
willkürlich in der Mitte abſchneiden. — Abg. Bieder⸗ 
mann: Materiell will ich die Haftpflicht nicht weiter 
ausdehnen, als $ 2 der Vorlage, aber ich will, daß 
den Arbeitern Bürgſchaft geleiſtet wird, daß die 
Vortheile, welche biefer Paragraph verſpricht, ihner 
auch geſichert werden. Schon das iſt ein nieder 
drückendes Gefühl für die Fabrik- und Bergwerke 
arbeiter, daß ihre Collegen von der Eiſenbabn beſſe 
geſtellt find, und doch iſt ſtatiſliſch nachgewieſen, daf 
zwei Drittel der Bergwerksunfälle den Unternehmern 


zur Laſt fallen! Wenn man fagt, eine größere Haft: 
. ee ae So ee eg 


zen preußiſchen Volkes, fondern nur des Junker⸗ 
thums in den Oſtſeeprovinzen ſtellen will. Dieſes 
Junkerthum bildet nach ihm den eigentlichen Kern 
der Armee und zugleich die ausſchließliche Umgebung 
des Königs; in ihm beſteht jenes „militairiſche und 
feudale“ Preußen, dem das Bürgerthum in den 
„halbſlawiſchen“ Provinzen im Oſten der Elbe noch 
immer willig und nur hier und da einmal ſchwach 
widerſtrebend, Folge leiſtet. Dies Junkerthum iſt es 
dann, dem auch Bismarck ſich fügen muß und durch 
welches er ſchon 1866 genöthigt wurde, den Napo⸗ 
leoniſchen Anſprüchen ſich zu widerſetzen, wie er jetzt 
wieder durch daſſelbe genöthigt iſt, auf der Forderung 
von Elſaß⸗Lothringen zu verharren, und, wenn die 
preußiſche Macht noch fo lange beſtehen ſollte, auch 
enöthigt fein würde, die junkerlichen Pläne auf eine 
usdehnung der preußiſchen Herrſchaft über alle be⸗ 
nachbarten Länder, ja ſchließlich über ganz Europa 
zu en 
udeß alle dieſe Phantaſien wollten wir dem 
ſonſt jo verdienten Manne noch verzeihen, zumal er 
zu ihnen, in einer piycholoziſch wohl zu erklärenden 
Weiſe, durch das Vorurtheil verleitet wird, als ob 
Rirdig be ohne Elſaß und Lothringen in ſich voll⸗ 
ändig verkümmern und damit zum Schaden für das 
ganze menſchliche Geſchlecht aus der Trias der, auf 
der Höhe aller Bildung und Gefittung ſtehenden, 
Völker (Deutſche, Engländer, Franzoſen) ausſchelden 
müßte. Ja, wir begreifen es auch noch, daß der ſo 
hoch begabte Mann keine Selbſtdemüthigung dabei 
empfindet, wenn er, daran verzweifelnd, daß Frank- 
reich nach feiner voraus ſichtlichen Niederlage eben ſo, 
wie einſt Preußen nach Jena (er felbft führt dieſes 
Beiſpiel an), aus eigener Kraft j2 ſich wieder erheben 
könne, nun alle feine Hoffnung auf die Intervention 
Europas und auf den, nach gemeinſchaftlichem Siege 
wie er träumt) unvermeidlichen Abfall des übrigen 
eutſchlands von Preußen ſetzt. 
Aber Eines können wir einem Manne von 
Renan's hoher Bildung in keiner Weiſe verzeihen, 


Dies Geſetz ſoll drei 
Folgen haben: 1) die Sorgfalt des Unternehmens 
Aber dennoch wird eine Zahl von Unglücks⸗ 
fallen übrig bleiben, die man „verfchuldet“ nennt, 
die aber ſtatiſtiſch unbedingt nothwendig iſt. Gegen 
dieſe zweite Gattung nun ſoll der Betriebsunterneh⸗ 


barkeit der Unternehmer führe zum finanziellen Ruln 
der Bergwerke, fo verweiſe ich Sie auf England, 
Frankreich, auf Amerika, wo die Praxis das Gegen⸗ 
theil lehrt. Ohne Unglücksfälle geht es nun einmal 
nicht ab. Wer trägt ſie jetzt? die Arbeiterfamilie. 
Iſt das gerechter und billiger, als wenn die Unter⸗ 
nehmer ſie tragen? (Sehr gut.) Endlich ſagt man, 
in dem höheren Lohn ſei eine Riſikoprämie enthalten. 
Das iſt falſch, aber ſelbſt wenn man es gelten läßt, 
ſo iſt es doch nur eine Riſikoprämie für die Gefahr 
des Bergbaues, nicht aber für die Fahrläſſigkeit der 
Unternehmer. Wenn der Arbeiter auf dem heilſamen 
Wege der Selbſthilfe und Selbstverwaltung fort- 
ſchreiten ſoll, ſo muß er wiſſen, daß ihm auf dieſem 
Wege greifbare Früchte winken; er muß davor ges 
ſichert fein, daß nicht jeden Augenblick der Leichtſinn 
des Unternehmers ihn um den Lohn ſeiner 
Sparſamkeit und Enthaltſamkeit bringen kann. 
— Bundescommiſſar Ach en bach: Es ſoll durch 
die Amendements die Gleichſtellung aller gewerbli⸗ 
chen Etabliſſements wiederhergeſtellt werden. Es 
müſſen die Regierungen, wie fie ſich geſtern gegen 
dieſe Gleichſtellung erklärten, gegen alle dieſe Amen 
dements ſich ausſprechen, weil durch dieſe die Haft⸗ 
barkeit des Unternehmers über die Grenze eusge⸗ 
dehnt wird, die in allen Ländern bisher feſtgehalten 
tft. Die Nothwendigkeit, den Bedürfniſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft nach dieſer Seite hin Rechnung zu tragen, 
iſt nicht erwieſen. Erwägen Sie aber, daß die Ar⸗ 
beitsleiſtung des deutſchen Arbeiters noch heute um 
ein Drittheil zurücksleibt hinter der des engliſchen, 
und erwägen Sie ferner, daß die Vermehrung der 
Produktion in Bezug auf den Steinkohlenbergban 
in England in den letzten fünf Jahren nur um 
ein Zwanzigſtel, in Preußen aber um ein gan⸗ 
zes Drittel ihrer Höhe ceftiegen iſt. Ich kann 
nur angeimſtellen, alle Abänderungsvorſchläge 
ganz abzulehnen und die Anahme der Regierungs⸗ 
Vorlage dem Haufe dringend zu empfehlen. 
— Die Debatte ift geſchloſſen. Es werden ſämmt⸗ 
liche Verbeſſerungsanträge abgelehnt und 
2 der Regierungs vorlage unverändert faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

$ 3. „Der Schabenerfag ift zu leiſten: 1) im 
Falle der Tödtung durch Erſtattung der Koſten einer 
derſuchten Heilung und der Beerdigung, durch Er⸗ 
ſtattung des geſammten Vermögensnachtheils, wel⸗ 
chen der Getddtete während der Krankheit durch 
Erwerbsunfähigkeit oder Verminderung ver Erwerbe⸗ 
fähigkeit erlitten hat, und, ſofern der Getödtete zur 
Zeit ſeines Todes einem Anderen zur Gewährung 
des Unterhaltes vermöge Geſetzes verpflichtet war, 
durch Erſatz des geſammten Vermögensnachtheils, 
velchen der letztere in Folge des Todesfalls erleidet; 
2) im Falle einer Körperverletzung durch Erftattung 
der Heilungskoſten und durch Erſatz des geſammten 
Vermögensnachtheils, welchen der Verletzte durch 
eine in Folge der Verletzung eingetretene zeitweiſe 
oder dauernde Erwerbsunfähigkeit oder Verminderung 
der Erwerbsfähigkeit erleidet“, wird mit unweſent⸗ 
ichen redactionellen Abänderungen angenommen. 

Nächſte Sitzung Moutag. 


Deutſchland. 

K Berlin, 30. April. Ueber die Kämpfe 
um Paris ein Urtheil zu gewinnen, iſt nicht leicht. 
Selbſt Militärs von Fach zerbrechen ſich den Kopf 
über die Intentionen der Herren Thiers und Mae 
Mahon, welche heute Miene machen am Weſtende 
über Asnieres und Neuilly auf geradem leicht zu neb⸗ 
menden Wege in die Stadt zu dringen, morgen 
wieder dieſen Kampf aufgeben, um in regelrechter 
Belagerung die Südforts zu bewältigen. Der mi⸗ 


ſchuldigen, daß er für feine Hoffnungsloſigleit Gründe 
iführt, die geradezu ein Schimpf für feine e gene 
berſoan und für fein ganzes Volk, ja, die ſogar eine 
Beleidigung gegen den Adel der menſchlichen Natur 
ſelbſt find. „Preußen (sagt er) gründet feine Stär'e 
auf die fortſchreitende Entwickelung des Bolte- 
unterrichts (de P'instruction primaire) und auf die 
unmittelbare Einheit von Volk und Heer (l'identits 
de barmée et de la nation). Aber wenn es uns 
nöthigen ſollte, dieſelbe Sorgfalt auf den Volks 
unterricht zu verwenden und feine Lant wehr nach⸗ 
zuahmen, ſo wären das Neuerungen, welche ein 
katholiſches und zu Revolutionen geneigtes Land 
höchſt wahrſcheinlich in Anarchie ſtürzen würden. 
Preußen würde uns damit zu einer Diät zwingen, die 
zwar geſund für es ſelbſt iſt, für uns aber deſto ungeſun⸗ 
der“. Doch ſetzen wir die ganze Stelle franzöſiſch her: 
„La Prusse en obligeant ses rivaux à soigner 
l’instruetion primaire et & imiter sa landwehr 
(innorations qui, dans des pays eatholiques et 
révolutionnaires, seront probablement anar- 
chiques), elle les force à un régime sain pour 
elle, malsain pour eux, comme le buveur qui fait 
boire à son partenaire un vin qui l’enivrera, 
tandis que lui gardera sa raison.“ 

Wir geſtehen, daß wir ſolche Worte in dem 
Munde eines Renan für unmöglich gehalten hatten. 
Wir Deutſche haben eben keine Vorſtellung davon, 
daß man ein eifriger, ja, enthuſtaſtiſcher Forſcher auf 
dem Gebiete der Wiſſenſchaft und noch dazu der 
ſogenannten ethiſchen Wiſſenſchaften und dabei doch 
der Vertreter jener bornirten Politik fein kann, die, 
weil fie vor einem „Volk in Waffen“ nicht beſtetzen 
zu können fürchtet, auf jene Lohnfoldaten ſich fügen 
will, die doch einen wankenden Thron noch immer im 
Stiche gelofien haben. Oder iſt das in Frau kreich 
etwa noch nie vorgekommen? Hat nicht vielmehr 
nach dem Falle des erſten Napoleon Renan felift es 
erlebt, wie das eben nicht aus der allgemeinen Mhr⸗ 
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litöriſche Berichterſtatter der „Schl. Ztg.“ erwägt in 
einem längeren Artikel die Zweckmäßigkeit dieſes An⸗ 
griffs auf die Südfront. Ein ſolches Project, ſagt 
er, erſcheint ſo abſonderlich, daß wir kaum daran zu 
glauben vermögen. Entweder will Herr Thiers, 
was durchaus rationell wäre, aber bei feiner Ge⸗ 
ſchwätzigkeit kaum anzunehmen ift, den Gegner durch 
ſeine Mittheilungen in der Nationalverſammlung 
und die im Süden von Paris eingeleiteten Belage⸗ 
rungs⸗Operationen täuſchen, oder er will im Grunde 
ar nichts Ernſtes thun, und durch eine aus ſichtsloſe, 
ſich lange hinſchleppende Action gegen die Südforts 
nur dem Schein genügen und ſich etwaigen unbe⸗ 
nemen Preſſionen von Berlin aus entziehen. 
ollte fen. der Operationsplan gewechſelt 
worden ſein, ſo würde ſich nicht nur das wo⸗ 
chenlange Morden in Neuilly, ſondern auch das 
Bombardement eines ſchönen Theils von Paris als 
nutzlos erweiſen. Von Seiten der Deutſchen war es 
durchaus rationell, ihren Hauptangriff gegen dieſe 
Südforts zu richten. Sie wollten Poſitionen gewin⸗ 
nen, von denen aus Paris ſelbſt bombardirt werden 
konnte. Derartige Poſitionen beſitzt aber Thiers be⸗ 
reits im Mont Valérien, ſowie bei Courbevoie und 
Asnieres; noch ungemein viel günſtigere ſind ihm 
auf den Kite von Montreuil und Romainville 
durch die Deutſchen zur Verfügung geſtellt. Wären die 
Deutſchen im Beſitz des Mont Balerien, des Brücken⸗ 
kopfs von Neuilly und von Asnières geweſen, oder 
hätten de gar ungehinderten Zutritt zu den zwifchen 
den Oſtforts und der öſtlichen Enceinte belegenen 
Ehen gehabt, fo würden fie an einen Angriff von 
anvres und Iſſy aus gegen die Südweſtecke von 
Paris wahrſcheinlich nie gedacht haben. Die Situation 
der Verſailler Regierung gegenüber Paris ift wahrlich 
keine ſolche, in der ſie zur Erreichung ihres Zieles 
ruhig einen Weg betreten dürfte, der erſt nach Wochen 
zum Ziel führen könnte. Noch iſt man nicht einmal 
im Beſitze der Forts, und bei dem weitläufigen Wege 
eines Angriffs derſelben mit Parallelen und allmälig 
vorrückenden Batterien könnte noch eine geraume 
Ju vergehen, ehe man nur dieſe erobert hätte. 
nzwiſchen find neuerdings Dörfer in der unmittel- 
barſten Nähe von Iſſy genommen worden; auch 
fühlen ſich die Vertheidiger bereits fo bedrängt, daß 
fie die Sprengung der Forts in Aus ſicht nehmen. 
Es würde alſo der Parallelen und ähnlicher künſt⸗ 
licher Operationen nicht bedürfen, wenn man den 
Beſitz von Iſſy und vielleicht auch den von Vanvres 
und Montrouge ernſtlich anſtreben ſollte. Was aber 
wäre mit dem Beſitze von ein oder zwei Forts ge⸗ 
wonnen? Auf 2000 Schritt dahinter ift die Enceinte 
noch völlig intact und an dieſer Stelle zweifellos 
ſtark armirt. Wenn Herr Thiers von hier aus 
gleichfalls mit Parallelen vorgehen will, ſteht 
noch eine Belagerung wie die von Straßburg in 
Ausſicht. Offenbar bandelt es ſich im Süden von 
Paris nur um einen 1 gegen torte Mauern, 
und alles, was uns über die Operationen gegen die 
Forts Iſſy, Vanvres und Montrouge gemeldet wird, 
darf als bedeutungslos gelten. Eine Entſcheidung iſt 
hier nicht zu erzielen, und mit jedem Tage wird es 
zweifelhafter, daß Herr Thiers eine er überhaupt 
mit den Waffen in der Hand erzielen will. — Die 
nächſten Tage müſſen daruber Ausweis bringen, ob 
obige Confecturen zutreffen. Das aber ſteht jeden⸗ 
alls ſchon heute feſt, daß die Unfähigkeit der Ver⸗ 
ailler Regierung nur noch übertroffen wird von 
ihrer Sucht, fi in alle möglichen anderen Angele- 
genheiten einzumiſchen und zu den vorhandenen noch 
neue Verlegenheiten zu bereiten. 

— Der Abg. Wiggers hat, unterſtützt von der 
Fortſchrittspartel, im Reichstag einen eſetzentwurf, 
betreffend die Cautionepflicht periodiſcher 
Druckſchriften und die Entziehung der Befugniß 
um Betriebe eines Preßgewerbes eingebracht. Der⸗ 
elbe lautet: Art. 1. Die Vorſchriften der Landes⸗ 
geſetze, nach welchen die Herausgeber von Zeitungen 
oder Zeitſchriften zur Stellung einer Caution ver⸗ 
pflichtet werden, find durch den § 1 der Bundes⸗ 
6 aufgehoben. Art. 2. Die nach 
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ebliebenen Vorſchriften der Landesgeſetze, welche die 

ntziehung der Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe 
eines Gewerbes durch richterliches Erk nntniß als 
Strafe im Falle einer durch die Preſſe begangenen 
Zuwiderhandlung vorſchreiben oder zulaflen, find 
durch den $ 5 des Einführungsgeſetzes zum Bundes⸗ 
Strafgeſetzbuch aufgehoben. 

— Wie der „Schl. Ztg.“ aus parlamentariſchen 
Kreiſen berichtet wird, will der Abg. Lasker den 
von der national-liberalen Partei unterſtützten An- 
trag ſtellen, daß umfänglichere an den Reichstag ge⸗ 
C c ET NRZ TEEN HT 


die Inſurgenten zu kämpfen. — Das „Mot b'Ordre“ 
berichtet, daß auf dem Mont Valerien eine Meuterei 1 
ausgebrochen ſei und daß Marineſoldaten die Ge⸗ 
ſchütze ve nagelt hätten. (?) 

— 29. April, Morgens. Die „Agence Havas“ 
meldet: Das Feuer ſchweigt augenblicklich auf der 


München, 29. April. Gutem Vernehmen 
nach wird von hier aus eine Eingabe an den Bun⸗ 
desrath gerichtet werden, worin derſelbe erſucht wird, 
dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, wel⸗ 
cher die Form der Todes erklärung der in Feld 
zügen Vermißten, namentlich aber die Verwal⸗ 
tung ſowie die Vererbung ihres Vermögens in einer 
für das deutſche Reich gleichgeltenden Norm regelt. 
— Der Magiſtrat iſt im peer en gegen die⸗ 
jenigen ſtädtiſchen Religionslehrer vorgegangen, 
welche mit dem Unfehlbarkeitsdogma „das 
Gewiſſen ihrer Schüler zu beunruhigen 
ſuchen.“ Auch liegt zugleich ein Antrag vor, wonach 
die erledigten Religionslehreiftellen nur ſolchen Prie⸗ 
ſtern übertragen werden ſollen, welche das Unfehl⸗ 
barkeitsdogma nicht anerkennen. — Die bayeriſche 
gen elsbank wird vom nächſten Monat ab auch 

unnitäten⸗Darlehen auf Grund und Boden ge⸗ 
währen. W. T. 
— Profeſſor Friedrich hat, wie verlautet, 
wegen ſeiner muthigen Haltung gegen die Unfehlbar⸗ 
keit vorgeſtern ein Beglückwünſchungsſchreiben ſeitens 
eines deut ſchen — Biſchofs erhalten. Leider 
wird der Name dieſes Prälaten nicht genannt. Der 
„A. Poſt. Z.“ zufolge hat Friedrich als Hofbenceficiat 
an den Oberhofmeiſterſtab die Aafrage geſtellt: ob 
von dieſer Seite ihm ein Hinderniß in den Weg ge⸗ 
legt würde für den Fall, daß er feiner Obligation 
nachkomme und die Meſſe ſelbſt leſe. Ferner ver⸗ 
ſichert die „A. Poſtztg.“: dem Hofclerus fei höheren 
Orts bedeutet worden, ohne im mindeſten deſſen po⸗ 
ſitiv kirchliche Stellung und Geſinnung zu beein: 
fluſſen, er möge ſich an einer öffentlichen Erklärung 
gegen Döllinger, falls der übrige Clerus denſelber 
in die Bewegung gegen deſſen Vorſtand ziehen wollte, 
aus ſchuldiger Pietät nicht betheiligen. 

England. 

Lon don, 28. April. Unterhaus. Mehrere 
Mitglieder kündigten für Montag die Vorlage einer 
Motion an, welche die Vorſchläge des Schatzkanzlers 
bezüglich der Erhöhung der Einkommenſteuer verwirft 
— Der Antrag, es mögen gewiſſe Theile des Wal. 
des von 1225 dem Publikum reſervirt werden, 
wird trotz des Wide cſpruches der Regierung mit 197 
gegen 96 Stimmen angenommen. (W. T.) 


langende Geſetzesvorlagen an Commiſſionen zur 
Bearbeitung verwieſen werden können, welche zwi⸗ 
ſchen den Seſſionen ihrer Aufgabe ſich unterzie⸗ 
hen und während der Zeit ihrer Berathungen Diä⸗ 
ten erhalten. 

— Auf Anordnung des Cultusminiſters ſoll 
eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Betheiligung der 
Studirenden der preußiſchen Univerfitäten im letz⸗ 
ten Feld zug gefertigt werden. 

— Der frühere bekannte Rundſchauer der 
„Neuen Preuß. Ztg.“, erſter Präſident des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Magdeburg, der hochbejahrte Hr. 
v. Gerlach, erſchien dieſer Tage in der clericalen 
Reichstags⸗Fractions⸗Verſammlung, wo er 
lebhaft begrüßt wurde. Wie die „Germania“, das 
Organ dieſer Fraction, erzählt, habe der alte Mann 
in 2 Dankrede hervorgehoben, daß „es gegen⸗ 
wärtig die vornehmlichſte Aufgabe der wahrhaft con⸗ 
ſervativen Partei ſei, unter Wahrung der einzelnen 
confeſſionellen Unterſchiede, mit den Katholiken Par 
zu machen gegen den modernen Unglauben, überhaupt 
gegen alle pſeudo⸗liberalen Beſtrebungen der Ger 
genwart“. 

— Wie wir aus dem uns mitgetheilten Schrei⸗ 
ben eines Soldaten vom pommerſchen Füſilier⸗Re 
giment No. 34, datirt aus Dijon vom 22. April 
erſehen, fanden dort die Beſatzungs⸗Truppen vor 
einigen Tagen bei einer vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung nicht weniger als 6000 Gewehre und außer⸗ 
dem eine anſehnliche Menge von Pulver und Pa⸗ 
tronen vor. Wie der Schreiber ferner mittheilt, fin- 
den faſt allnächtliche Alarmirungen der Beſatzung ſtatt. 

— Während ſich jetzt wieder die Strikes in 
Deutſchland allerwärts mehren — in Berlin wollen 
ſogar auch die Schuſterjungen ſtriken — hört man 
ſelten etwas von einem lock-out, d. h. Schließen 
der Werkſtätten durch die Arbeitgeber. Es iſt daher 
bemerkenswerth, daß vor einigen Tagen die Direc- 
tion der mechaniſchen Weberei in Auerhammer bei 
Schneeberg (Sachſen), die gegen 700 bis 800 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, die Fabrik deshalb geſchloſſen hat, 
um eine Herabſetzung der Arbeitslöhne zu 
erzielen. R 

— Wie die „Kreuz⸗Stg.“ berichtet, iſt von einer 
Anzahl von Mitgliedern der demokratiſchen Partei 
die Gründung einer neuen demokratiſchen Zei⸗ 
tung in Berlin (in Stelle der eingegangenen „Zu: 
kunft“) beſchloſſen und ſind zu dieſem Zwecke ſofort 
2525 & gezeichnet worden. 

— Dem bekannten Reichstagsmitgliede Braun, 
Rechtsanwalt bei dem Obertribnnal, iſt der Cha⸗ 
rakter als Juſtizrath verliehen worden. 

— Am Freitag hat eine Soirée beim Kron⸗ 
prinzen ſtattgefunden, zu welcher hervorragende 
Mitglieder aller Fractionen des Reichstages geladen 
waren. 

— Dr. Stroußberg und Genoſſen ſind bei 
dem hieſigen Stadtgericht von der rumäniſchen Re⸗ 
gierung auf Schadenerſatz von 5% Million Thaler 
verklagt worden. Der Anwalt der rumäniſchen Re⸗ 
gierung hat einen Koſtenvorſchuß von, wie man ſagt, 
20,000 & eingezahlt, fo daß der Einleitung dieſes 
Monſtre-Proceſſes nichts im Wege ſteht. Bei dieſer 
Gelegenheit wird doch endlich einmal der Vertrag 
zwiſchen der rumäaifchen Regierung und den Con⸗ 
ceſſtonären in authentiſcher Weiſe zur Kenntniß des 
Publilums konmen. . 

— Nach einem Telegramm der „Daily News“ 
hätte angeblich der Kronprinz von Sachſen 
erklärt, daß, wenn die deutſche Intervention unum 
gänglich nothwendig werden ſollte, ſie ſich auf eine 
Beſchießung der Stadt Paris beſchränken würde, bis 
die Uebergabe erfolgte. Er wolle keine Deutſchen 
in den Straßen von Paris erſchoſſen haben. 

— Die Verpflegungsgelder für die Oceu⸗ 
pationsarmee in Frankreich find wie die „M. C.“ 
verſichert, in letzter Zeit von der Verſailler Regie⸗ 
rung pünktlich bezahlt worden, ſo daß die vom Für⸗ 
ſten Bismarck angekündigte Eventualität der Requi⸗ 
fition nicht zur Ausführung kommen wird. Die 
fällige Rate der Kriegsentſchädigung von fünfhundert 
illionen Francs iſt bis jetzt zwar noch nicht an die 
deutſche Bundesregierung abgeliefert worden, indeſſen 
iſt von Seiten der franzöſiſchen Regierung die be⸗ 
ſtimmteſte Ecklärung abgegeben, daß dies in den 
nächſten Tagen geſchehen werde. 

Colberg, 28. April. Die hier noch anweſen⸗ 
den franzöſiſchen Gefangenen haben in den Chargen 
der Sergeanten aus Frankreich Geldgeſchenke im 
Betrage von je 20 — 25 Thlr. erhalten. Es läßt 
ſich annehmen, daß dieſe Gelder aus der Taſche Na⸗ 
polens fließen und hier nicht allein zur G. 50 


zung ſehr ſtark mitgenommen; man glaubt, daß fie 
ſich nicht mehr lange halten können. Wie es heißt, 
wird die Commune die Forts in die Luft ſpreng n 
laſſen, falls die Föderirten gezwungen würd n, fie auf⸗ 
zugeben. An Stelle der Forts ſollen Erdwerle errichtet 
werden. Fort Iſſy hat das Feuer vollſtändig eingeſtellt. 
Die Nor bahn wird heute Morgen die von der Com 
mune verlangten 300,000 Fres. bezahlen. Die übrigen 
Compaguien werden ebenfalls die ihnen auferlegte 
Quote bezahlen, mit Ausnahme der Weſtbahn, deren 
Director abweſend iſt. Wie es heißt, wird die Com⸗ 
mune die Adminiſtration der Weſtbahn unter Seque⸗ 
fter ſtellen. — Zu der für heute in Ausſicht genom⸗ 
menen F eimaurer⸗Demonſtration find 20 Delegirie 
von Seiten der Provinzial⸗Logen hier ee 
— Ein Erlaß Cluſeret's theilt die, Armee von Paris 
in zwei Abtheilungen, von denen die eine die Ver⸗ 
theibigung der Stadt nach Außen zu übernehmen hat, 
während der andern der Dienſt im Innern der Stadt 
obliegt. Die erſte dieſer Abtheilungen iſt wieder in 
zwei Commandos eingetheilt, von denen das erſte 
unter Dombrowski die Linie von St. Ouen bis zum 
Noint du jour hält, während das andere unter Wro⸗ 
bleski die Linie von 2 du jour bis nach Ber: 
beſetzt hat; jedes dieſer Commandos zerfällt in dre 
Subdiviſtonen. La Cecilia commandirk die Armee im 
Innern von Paris, welche aus Sedentär⸗Bataillo⸗ 
nen beſteht. Das Hauptquartier des Generals Dom⸗ 
browski befindet ſich in La Muette Wrobleski hat 
ſeinen Sitz in Gentilly. — Ein weiterer Erlaß ver⸗ 
fügt, daß jeder Offizier der Nationalgarde mit einer 
regelmäßigen Beſtallung verſehen ſein muß. (W. T.) 
Pa is, 29. April. Eine Depeſche Cluſerets vom 
28. d. ſazt: Ich komme von den Forts Iſſy und 
Vanvreec zurück. Die Vertheidigung daſelbſt iſt eine 
heroiſche. Die Forts find buchſtäblich mit Geſchoſſen 
bedeckt. Während ichfmich im Fort Vanvres befand 
und dem Kampfe beiwohnte, eutſpann ſich mit den 
Belgien. Verſaillen Truppen ein Gewehrfeuer, welches } Stun⸗ 
Brüſſel. Näcſtens dürfte Europa über der den dauerte. 
Gang der Friedensverhand lungen intereſſante 
Dinge erfahren. Daß es mit den Arbeiten der Con. 
ferenz nur langſam oder gar nicht vorwärts gehe, 
wußten wir hier; der Fürſt v. Bismarck erklärt uns 
die Urſache, indem er ſagt, es komme ihm vor, ale 
ob die franzöſiſche Regierung in ſpäterer Zeit, und 
nachdem fie mehr erſtarkt fei, beſſere Bedingungen zu 
erhalten hoffe. Hr. Thiers iſt der Art mit Giſt und 
Galle gegen Deutſch land erfüllt, daß er ſich ſelbß 
zum gewagteſten Spiele hinreißen laſſen könnte. 
Vielleicht giebt ihm die Rede des Fürſten v. Bis⸗ 
marck zu denken. Bis fetzt ſollen die franzöſiſchen 
Mitglieder der C nferenz ganz unverfhämt: 
Forderungen in einzelnen Punkten geſtellt haben. 
Es ift die Eventualität ins Auge zu faſſen, daß mar 
in Berlin die Geduld verlieren und durch ein Ulti⸗ 
matum den Manövern der franzöſiſchen Regierung 
ein Ende machen wird. 


Frankreich. 

Paris, 28. April. Die „Agence Havas“ mel. |6 
det: Der Kampf wurde heute hauptſächlich zwiſchen 
den Forts Montrouge und Iſſy, Chati on und Ela- 
mart, ferner zwiſchen Asnieres, Gennevilliers und 
Neuilly fortgeſetzt; das Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer, 
welches Nachmittags ſchwächer geworden war, ge⸗ 
winnt gegen Abend wieder an Lebhaftigkeit. Der 
Angriff der Verſailler Truppen iſt ein allgemeiner 
und bedroht 1 st alle Punkte Die Föderirten 
entwickeln große Thätigkeit in der Errichtung rieſiger 
Barrikaden zur Vertheidigung der ſtrategiſch wichti⸗ 
gen Punkte im Innern der Stadt. Die Zufuhr von 

ebensmitteln mittelft Eiſenbahn beginnt ſpärlicher 
zu werden. Die der Commune ergebenen Blätter 
verſichern, die Regierung in Verſailles habe mehrere 
für Paris beſtimmt⸗ Züge mit Lebensmitteln ange⸗ 
halten. Die Arbeit bei den Bäckern darf nach einem 
neueren Befehle der Commune nicht vor 5 Uhr Mor⸗ 
gens beginnen. 

— Verſailler Cavallerie hat vier Inſurgenten, 
die fe gefangen genommen batte, ſofort erſchoſſen. 
— In der geheimen Sitzung der Commune von 
Paris wurde der Antrag, an den Geiſeln, nament- 
lich an dem Erzbiſchof, Vergeltung zu üben und 
Letzteren zu erſchieß u, abgelehnt. — Die Berfailler 
Truppen ſollen ber its Unzufriedenheit zeigen. Ber 
Meudon hatten zwei Regimenter ſich geweigert, gegen 
r ²˙ NA A ET ETEREEEEAFTENTEERR TUT 


kommen. 


pflicht hervorgegangene Heer zuerſt Karl X., dann 


18 Jahre ſpäter, Ludwig Philipp, endlich, nach wie⸗ f 


derum 22 Jahren und noch dazu in den nämlichen 


Tagen, da er jene Worte ſchrieb, Napoleon III. fat] T 


ohne Befinnen verlaſſen hatte? 

Schlimmer vielleicht, als dieſer militäriſche 
Treubruch gegen den Brodherrn, iſt der Treubruch, 
den Renan ſelbſt gegen die Heiligkeit der doch auch 
von ihm, wie es bisher allgemein geglaunt wurde, 


nicht unrühmlich vertretenen wiſſenſchaftlchen Er⸗ ſi 


kenntniß begangen hat. Weil Frankreich ein katho⸗ 
liſches Land iſt, darum darf für den Unterricht der 
überwiegenden Mehrzahl ſeines Volkes keine Sorge 
getragen, darum ſoll eben dieſe Mehrzahl von allen 
Segnungen der Erkenntniß und der Bildung aus: 
geſchloſſen bleiben. Die Kirche, ſo fürchtet er, würde 
a ſonſt keine Gläubigen, die regierenden Klaſſen keine 

nterthanen, vielleicht auch die befitzenden keine um 
leden Lohn ihnen dienenden Arbeiter mehr haben. 
Das proteſtantiſche, wenigſtens der Majorität 
feiner Bevölkerung nach proteſtantiſche Preußen da⸗ 
gegen, meint Renan, kann nicht bloß ein bewaffne⸗ 


tes, es kann auch ein unterrichtetes, ein denkendes, f 


ein aufgeklärtes Volk ertragen. Aber in einem 
katholiſchen Lande find Bildung und Aufklärung nur 
Luxusartikel für die „beſſer ſituirte“ Minorität, und 
als ſolche haben ja auch frühere Päpſte, u. A. Leo X., 
ehe Luther ihm gefährlich wurde, ſie nicht bloß gedul⸗ 
bet, ſondern auch gefördert. Das jeſuitiſch g wordene 
Rom indeß hat auch Renan wegen feiner theologie 
ſchen und philoſophiſchen Lehren in das ſchwarze 
Buch der Ketzer eingeſchrieben. Wir werden nun 
erwarten, ob es wegen feiner neuen Lehre ihn für 
einen Verleumder 


de e . ara — 
in unſere n eigenen Intereſſe erfreut, daß der Vers l 
aſſer in lebereinſtimmung mit gar manchen anderen 
5 unter feinen Rathſchlägen, die ja aus 
ienen Klagen ſich von ſelbſt ergeben, im ſchärfſten 
Gegenſatze gegen Renan, die Verallgemeinerung 
und die gründliche Verbeſſerung des Volksunterrichte, 
fo wie die allgemeine Wehrpflicht nicht eben die letzte 
Stelle einnehmen läßt. Es ſoll uns nicht beküm⸗ 
mern, daß dieſe Männer heute vielleicht meinen, daß 
ihre Reformen dem en Volke in erſter 
Linie die nöthige Kraft verſchaffen ſollen, um ſich 
dereinſt an Deutſchland zu rächen und ihm Elſaß⸗ 
Lothringen wieder zu entreißen. Man laſſe dieſe 
Reformen nur in vielſähriger ernſter Arbeit durch⸗ 
führen, und ihre Frucht wird nicht ein Rache ⸗ und 
Ecoberun zezug gegen Deutſchland, ſondern im Ges 
gentheil die Einſicht ſein, daß gerade der den Fran⸗ 
zoſen heute jo ſchmerzliche Verluſt jener Provinzen 
doch zu einem wahren Segen für ſie geworden iſt. 
Denn der elbe wird ihnen ein Antrieb mebr geweſen 
fein, die Quelle ihrer Macht und ihres Glückes in 
ch ſelbſt, in treuer, fleißiger Arbeit auf ihrem Acker 
und ihrer Werkſtatt, in forgfältiger Erziehung ihrer 
Kinder, in Herftellung einer wahren, durch die Frei⸗ 
geit geſchützten und wiederum Freiheit gewährenden 
offentlichen Ordnung, in echter von jeder Eitelkeit 
zereinigten Vaterlandsliebe und im friedlichen, 
freundlichen Verkehr mit gleichberechtigten Nachbar⸗ 
oölkern zu ſuchen. 

Thun auch wir dazu, daß das fo lange uns 
feindlich gefinnte Volk neben unſerer Stärke zugleich 
auch unſere friedliche und freundliche Geſinnung ken⸗ 
nen und ſchätzen lerne: dann wird der Krieg, der 
auch uns ſo viel theures Blut gekoſtet hat, für beide 
Völker ſchliezlich auch die Frucht tragen, daß an die 
Stelle des frühern, durch Jahrzehnte ſich hindurch⸗ 
ſchleppenden faulen und lügneriſchen Friedens nun⸗ 
mehr ein aufrichtig gemeinter, ein echter und wahrer 
Friede getreten ſein wird. H. Büttner. 


Männer, welche das Heil ihres Volkes eben da 
uchen, wo Deutſchland und insbeſondere Preußen 
die unverſiegliche Quelle ihre Macht und in diefen 
agen ihre Rettung vor fremder Vergewaltigung 


muth 
hin. 
ſag en m 


wir 
ihm das. Wir ſind im Intereſſe Frankreichs 
und, was wir ſicher nicht zu leugnen brauchen, auch 


ganzen Linie. Die Südforts find durch die Beſchie. 


9 


— 


von je 24 Kanonen an den Thoren von Orleans und 
Vaugirard errichtet. In den Vierteln von Montrouge, 
(etfance und Vaugirard wird das Bombardement 
erwartet. Die Einwohner beginnen bereits auszuzie⸗ 
hen. Die militäriſchen Behörden auf dem Montmar⸗ 
tre haben die Bewohner dieſes Viertels benachrichtigt, 
daß ſie ausziehen möchten. Das Fort Iſſy iſt bis 
jetzt von den Föderirten noch nicht verlaſſen. Von 
dem Platze vor dem Stadthauſe wurde heute ein Luft⸗ 
ballon mit einer Proclamation der Freimaurerlogen 
von Paris an die Freimaurer in den Provinzen ge⸗ 
richtet, aufgelaſſen. 25 
Verſailles, 28. April. „Agence Havas“ mel⸗ 
det: Marſchall Mac Mahon hat ſich heute nach 
Reuil begeben, und wird Abends von dort zurückkeh⸗ 
ren. — Die von Bordeaux zur Anbahnung einer 
Verſöhnung hier eingetroffenen Delegirten haben ſich 
heute nach Paris begeben. (W. T.) 
— 29. April, Morgens. Die „Agence Havas“ 
meldet: Geſtern war das Feuer gegen die Südforts 
den ganzen Tag über äußerſt heftig. Vergangene 
Nacht wurden nur einige Kanonenſchüſſe gew:chfelt 0 h 
und hat ſich nirgends etwas von Bedeutung ereignet.] auf hingewieſen, daß die auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
Nachrichten aus Paris beſtätigen, daß das unanfhör | Ausftellung von Süddeutschland gelieferten Ausſtel⸗ 
liche Geſchützfeuer die Nationalgarden bedeutend ent⸗ lungsgegenſtände viel gefälligere und geſchmackvollere 
muthige und deren Effektivſtärke ſich von Tag zu] Formen gezeigt haben, als die von Norddeutſchland, 
ag vermindere. — Journal „Frangais“ iſt der An- wofür man die Gründe in dem Umſtande fand, daß 


lebenden Gürtel um die Stadt ſchlang, mit nichts 
verglichen werden konnte, was in Amerika jemals 
ſtattgefunden. Der Eindruck drängte ſich auf, daß 
dies Element in den Vereinigten Staaten Alles 
durchſetzen kann, was es will, wenn es zuſammen⸗ 
hält, und zugleich konnte man dieſe Macht nicht fürch⸗ 
ten, denn ſie trug das Gepräge höchſter Intelligenz. 
Ein Hauch reiner Weihe wehte über dem Ganzen. 
So können wir mit Stolz zurückblicken auf eine 
deutſche Demonſtration, welche die kühnſten Erwar⸗ 
tungen übertraf.“ 


Danzig, den 1. Mai. 

— Auf Anweiſung des Cultusminiſters iſt jetzt 
auch in den Dorfſchulen der Zeichenunterricht 
als obligatoriſches Unterrichtsfach eingeführt worden. 
Der Anſchauungsunterricht ſoll bereits in der un⸗ 
terſten Klaſſe beginnen und find dazu die nöthigen 
Anſchauungstafeln von Winckelmann aus der Schul⸗ 
kaſſe, event. auf Koſten der Gemeinde zu beſorgen. 
Dieſe Verfügung iſt auf Antrag des Handelsmini⸗ 
ſters getroffen worden. Derſelbe hat nämlich dar⸗ 


Wien, 29. April. Abendbörſe. Erebitactien Den 30. April. Wind: Oe. 
280, 80, Staatsbahn 424, 50, 1860er Looſo 1 ?eı @eiegelt: Baxter, Nomad, Hull; Taylor, Mi⸗ 
Looſe 126, 25, 11216 266, 75, Anglo⸗Anſtr. 259, 00, ſchief, Darmouth; Schoon, Engelina, Zwolle; alle drei 
Franco⸗Auſtria 112, 10, Wechslerbank 135,00, Lom⸗- mit Getreide. — Kordes, Flora, Harburg; Lachmund, 
barden 177. 00, Napoleons 9, 913. Lombarden angeboten. 5 rn en Bing ee 3 
New⸗Nork, 29. April. (Schlußcourſe. I pool, Hintz, Eintracht, London; ſäm mit Holz. 
London in Ble 110, Golda 1 111575 ne Ge 1117 Angekommen: Robinſon, Shotton (SD.), Hartle⸗ 
niedrigſter 108), Bonds de 1882 1144, Bonds de 1885 pool, Schienen. 
1143, Bonds de 1865 1133, Bonds de 1904 1098, Grie Geſegelt: Aſchendorf, . . London; Ben 
bahn 214, Juinots 1343, Baumwolle 143, Mehl 60. zow, Herzog Bogislav, Gent; Möller, drang und Ern 
20 0., Raff. Petroleum in Newyork 585 Gallon von 1 Par . — n es bei 3 
2 na en; ng, Carl un „Kiel; Schor 
dad 0e. 17 10 eee e David, Beltaft; Raſch, Johanna, Grangemouth; Me. 


Kenzie, Neva, Sranton; ſämmtlich mit Holz. — Prit⸗ 
Bremen, 29. April. Petroleum, Standard white 4 4 2. 
loco 4 Juni⸗Abladung zu 54, Juli⸗Abladung zu 64. | Jul Saen e ene, Malen, Ae 
FE R E Leith; Swanſon, Gipſy, Antwerpen; Weatherill, Mars 
Amſter dam, 29. April. [Getreidemarkt.](Schluß⸗ R 5 5 
bericht.) Roggen dee Mal 2015, 7er October 2004. — fig mit Geltele dam; Juens, Theodore, Kiel; ſammt 
Nene on bon, 20. April ache ede ese eit Ne e Ba Ende 
98 n. Neue Spanier 324. Italienische 5% Rente 554. gelk' Ne ; 
Lombarden ld. Mexikaner 144. 5% Ruſſen de 1822 Thorn, 30. April. Waſſerſtand: 6 Fuß 2 oll. 
85 Silber, 608. Tür Wind: O. — Wetter: freundlich. 


kiſche Anleihe de 1865 454. 6 7 Vereinigte Staaten 
7” 1882 908. Rordbeuticie Ehabieine 1038, do. neue| gan Danzig nas Wlbelawek: Gipmansti, Mof, 
Steinkohlen. 
tromab: Eſt. Schfl. 


4 % Prämie. 
S 
Finke, Fajans, Warſchau, Dag * 


icht f in Süddeutſchland i eichenun« middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 54, midd⸗ Muhme, Wolff, do., do., 30 
5 Gebote an ae wie i ui a See Um⸗ Venga . Ka a e fan Bona et Saen Sa ſbez de M 23 25 3 Ro. 
über 25,000 Mann betragen würde. (W. T.) ang gep egt wird. Pernam 4 Smyrna 64, Gayp ſche 74. — tt. Lan e Loeben tein do Berlin obern eim 45 3 do. 
— 29. April. National, Berſammlung Der] nie de 5 3 a Antwerpen, 29. April. Getreidemarkt. Weizen S nel % do. do., der, 15 41 33 do. 
Juſtizminiſter Dufaure legte einen Geſetzentwurf vor, wie der 885 „meldet, am 31. Win t: Ad di, | Mau, däniſcher 35. Roggen ruhig, Königsberger 231. Has Schroeder, Fafans, do., Dan, 52 15 bo. 
welcher alles in Paris mit Beſchlag belegte Eigen⸗ einigten Staaten von Nordameriſa einen Post lddi⸗ fer unverändert, ſchwediſcher Gerſte behauptet, Uns Blaczeck, Gall, Thorn, do., Bit 42 20 Weiz. 
thum für unveräußerlich erklärt; es ſolle dlefes tionalvertrag ab über die 17 1 an ariſche 24. — Betroleummartt. (Schlußbericht.) Raf. RopezyneNi, Herzberg, Bulamy, de.,Herzberg, 29 5 bo. 
ache Befländig zurüdgeforert werden nin, ne nad A durch 0 "in frantirter iinirtes, Tope weiß, loco 47 bez. und Br., Nr Sep⸗ Beladtomah, derf., do., do, berf., 19 44 bo, 
3 Individuen, welche fid bei der Beſchlag Brief W ER tanie 5 f boſtet. Nie 52 Br., der September» December 524 Br. — sed Bo. Bell, 2 34 — 
nahme betheiligen, oder öffentliche Actenfläde ver“ — [perſonalveränderungen! Der Kreisrichter f tub, do., do., Unruh, 25 gg. 
nichten, ſollen den geſetzlichen Strafen unterworfen Sn e; in Stuhm iſt 729 das Kreisgericht in Yundesanleihe 400 ent C ehre der 160, . E — 2.7 Wr. 3 5 
werden. Die Dringlichkeit für dieſe Vorlagen wird Schwetz und der Gerichts⸗Aſſeſſor Kabilinski aus Wiener Wechſel 953, Silberrente 551, Papierrente 474, Schulz, derſ 48 56 Weiz. 


.„ do., do., derſ. 
Topolewski, derſ., do., do., berf., 7. 3 Weiz., 25 30 Rogg. 
Szymanski, Bernſtein, do., do., Bernſtein, 33 — Weiz. 
askowski, beri., do., do., derſ., 
oblmann, derſ., do., do., derſ., 32 — Weiz. 
Targunski, derſ. do., do. derſ., 8 
Krzyczanowski, Fajans, be, B0., gane, 


dem Bezirk des Kammergerichts in das Departement 


5 bgeord ‚ ier, 
angenommen. Ein Mbgeorbneter, Marineoffizier des Appellationsgerichts zu Marienwerder verſetzt. 


proteſtirt gegen die durch den Feind verbreiteten 
Beſchuldigungen gegen die Ehre der Armee, welche 
8 — 1 rear u. nicht f 9 
gehalten worden ſeien. Der Kriegsminiſter, General u 
Leſlo, Hält dieſe Frage für imopportun und fügt des durch einen K. Notar angefertigten Geſellſchafts 
hinzu, daß nach dem Kampfe eine Ehren⸗Jury in 
der Sache entſcheiden werde. — Nach Berichten aus K 
Paris zog die von den Freimaurern geſtern Nach⸗ 
mittag veranlaßte Prozeſſion, mit grünen Zweigen 
und weißen Fahnen vom Stadthauſe durch die ely⸗ 
ſeiſchen Felder der Porte Maillot zu. Als dieſelbe 


Weizen loco der Tonne von 2000 * gedrückt 
e , OR, Sn glara und maß 15-1 A 7-0 en e, 1380er, fe Gr 
benachrichtigt, daß er ſich nicht nähern ſolle und daß | m un dt⸗Mareeſe und Rittergutsbeſitzet Richte r⸗Roſai⸗ — —— TE 125.1287) „ 73:77 " | 68-81 „ Jaworski, Rogoczvnski, Kaczewitz, do. 53 15 Rogg. 
man nur zwei Parlamentäre empfangen werde. Es nen. — Die ſeit Jahren in Frage ſtehende ugebörig | bunt. 125.1287 „72.76 bezahlt. Ramin, Cohn, Wloclaweck, Berlin, Ginsberg, 32 55 do. 
zeigten ſich darauf zwei Parlamentäre, die Abends keit der benachbarten Ortſchaften Gr. und Kl. Marienau, 23 126-1307 66-76 Steckmann, derſ., do, do, Ginsberg, 32 57 do. 
in Verſailles eintreffen werden. Der von der Com- Schäferei und Marienfelde iſt kürzlich von der K. Res ordinar . 14.1237 52.54 Gohle, Faſans, Kamin, Danzig, 35 51 Wetz. 
mune verbreiteten Nachricht gegenüber, daß 200 De⸗ e dahin entſchieden worden, daß dieſelben der Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 754 Panſegrau, Kroll, Pultusk, de. Gold 


ſchmidts S., 36 30 do. 
Biebel, derſ, do., do., dieſ., 36 — do. 
Hane Lewinsli, Wloclawel, Berkin, 36 - Rogg. 


„ do., bo. do. 

Siels li, Lewinski Bobrzykow, Danzig, Goldſchmidts 

S., 10. 53 Weiz,, 39. 16 Rogg., 25 r. Wicken. 

Noack, Narſopp, Kuttno, Stettin, Haber, 1474 e. 
elaſſe. 

Sawatzki, derſ., do., do., derſ., 1750 Se. Melaſſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Roggen loco dr Tonne von 2000 ziemlich um 
verändert, 121— 122/324, 47— 47 A 775 
en für 122% lieferbar 474 3% 
Auf Lieferung der Juli⸗Auguſt 12084, 49 & bez. 
Gerſte loco zr Tonne von 2000 % niedriger, große 
e e Hm bezahlt, Heine 101/ — 10367 
e 


K bez. 

000 . er! an 15 Ar Tonne von 2000 flau, Futter- 463 
ezahlt. 

ie Aelteſten der Kauf mannſchaft. 


ra der Verſailler Armee in Paris angekommen 
eien, kann die „Agence Havas“ aus guter Quelle 
verſichern, daß ſeit der erſten Woche des April keine 
Deſertion bei den Verſailler Truppen vorgekommen iſt. 

Rouen, 28. April. Der „Propagateur de 
Montdidier“ berichtet, daß die Arbeitöntederlegung 
der Mützenmacher von Moreuil die Urſache der 
Wiederbeſetzung dieſer Stadt durch deutſche Truppen 
fei. 2500 Mann derſelben wären dort eingetroffen 
und bei den Einwohnsen einlogirt. 

Fade, 28. April. Ein weiterer Convoi von 
franzöfiſchen Sriegsgefangenen aus Deutſchland iſt 
heute auf dem Seewege in Cherbourg eingetroffen. 
— Die Zufuhr von Lebensmitteln nach Paris von 
der Seine aus iſt auf Anordnung der Verſailler Re⸗ 
gierung vollſtändig abgeschnitten. — Anläßlich der 


b 
130/18. von 63/67 68/74—76/77 78/80 &, 


* 
127/ 88 
3012] 335,11 | + 5,1 ., Start, bell u. wolkig. 
i 8 334,41 45 . lebhaft, bedeckt. 
12 334,77 55 Nö., mäßig, do. 
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extra ſchön glaſig und weiß 81/82 R Ye 200084. 
Roggen unverändert, 120 — 125% von 463/4749 


morgen ſtattfindenden Munizipalwahlen haben die mit ſich brachte. — In der Nacht vom 26. zum 7. d.] . per 8 F ö 

; in OR ten einige Gefangene den Verſuch, aus ihrer ge i ondshörse. 
zur Pariſer Commune hinneigenden Arbeiter ein ſehr oo) Serjte, Heine 101/2—104/108% nach Qualität 42/43— Berlin, 29, April. 
radikales Wahlprogramm veröffentlicht. Die Nah 1 De ig ne 1 ni = 


24% K de 0/1486 nad) Ac 40% f - Ann. K. B. 210% be Et Fr. Anl 18551190 bo 
Berlin-Hamburg 154 get, bz Dans. Hyp.-Pfdb. 93 G 
BerL-Potsd.-Magdb.| — — Danz. Stadt-Anl. | 97 etw bs 
Berlin-Stettin 145 bz JOstpr. Pfdb. 33% 77 ba B 
Cöln-Mindener 135 ba G Berl. Pfdbr. 44% 91 B 
Obersehl. Lit. A. u. C. 1794 ba ommer. 39% do. 769 bz 
do. Lit. B. 163 bz os. do. neue 4% 86% be 
Ostp.Südb. S.-B. 63f ba [Westpr. do. 34% | 764 ba 
Oester. Silb. Rent. 555 ba G | do. do. 4% 82etwbzB 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 705 G do. 40 4% 895 ba 
Cert. Litt. A. 800 fl. 821 8 omm. Rentenbr. 90 B 
Part.-Obl. 500 fl. 10146 reuss. do. 90 bzB 
Deutsch. B.-Anl. 100 bz Preuss. Bank 155 ba 
jähr. Sehatzsch. 100 bz Danz. Privatb. 107 
do. iniv.-Sterl. 100 bz önigsb. do. 113 6 
Consolidirte Anl. 94 bz agdeb. do. 1023 be 
Freiw. Anleihe 99 B isconto-Com. 1444 bz 
Staatsschuldsch. 83 bz [Amerik. rũek. 82 975 be 


Wechselcours. 
Amsterdam kurz jan Wien öst. W. S T. 81 ba 


iſt nicht geſtört worden. 
* . 

In Finnland hat die Frage über Einführung 
des Finniſchen in die Schulen die Bevölkerung in 
eine gewiſſe Bewegung verſetzt. Eine Commiffior 
von? Profeſſoren an der Univerfität Helfingfors hat 
mit Stimmenmehrheit fih dabin ausgeſprochen, daß 
die Unterrichtsſprache die fein ſoll, welche die Bevöl⸗ 
kerung in der betreffenden Gegend redet. 

Italien. 

„Florenz, 27. April. Die beiden Miniſter 
Acton und Gadda find vorgeſtern aus Genua und 
Rom hier eingetroffen, um einem Miniſterrathe unter 
Vorſitz des Königs beizuwohnen. Es hat ſich wieder 
einmal um die Verlegung des Regie rungs⸗ 
ſises nach Rom gehandelt. Wie man den „Daily 
News“ berichtet, will der alternde König, von 
Gewiſſensſkrupeln gequält, lieber abdanken, als nach 
Rom ziehen. Lanza ſoll ſich dem Wunſche des 
Königs fügſam zeigen, während Sella auf Verlegung 
der Regierung nach Rom beſteht. 

— General Garibaldi wird demnächſt hier 
eintreffen, um ſich definitiv mit dem Miniſterium 
über fein Project einer Coloniſation Sardi⸗ 


76 I, 1200 70 hocbunt und glafig 126/2782. 


Zuſchrift an die Nedaction, 

Berichtigung an Hr. h... in No. 6649 d. Bl. 
Nicht bei Dyck, 5 ganz in der Nähe bei Preuß 
„Mühle“, fand die berührte Verſammlung ſtatt. Dies 
bat der geehrte Einſender A wohl nicht enn gewußt. 
benſo wird von demſelben, wie uns ſcheint, die Schuld 
der langſamen Verſchlſeßung der Brüche nicht jenem 
Herrn, der in jener ſo ſchwierigen Zeit nach der Neh⸗ 
rung ſpazieren reiſte, abgenommen und etwa den beiden 


do. 2 Mon. 1415 b Wien öst. W. 2M. 805 bz 
Hamburg kurz 150%bz Frankfurt a. M. 
5 do. 2 Mon. 150 bz züdd. Währ. 2M. 56 22 6 
London 3 Mon. 6. 23 b2 Petersburg 3 W. 87kbz 
Paris 2 Mon. — — Warschau 8 T. 796 br 


anziger Privat ⸗Actien⸗ Bank. 


D 

niens auseinanderzuſetzen. Von hier * fen der gen zen m eg er a Send 2 Berlin f. l 4. 8-81. 2 6 [4242] Status * 5 April 1871. 4 
Su: nach Neapel zur maritimen Ausſtellung Anregung x. nach Petri und Heyſe) beklagt. Klein Sede eie in Falten 1 en dl Geprägtes Geld Pe 338,614 

5 ausdorf, Für . i caſh: ungseiſen: Gartſberrie I. und Coltne \ „ , 

a 28. April. Das Minifterium hat eine Com | Rückstau, a . 636, Langloan 1. 584k, hier letzteres 434 Pr Yır Et. e und Noten der Preuß. 

miſſton ernannt, welche die juriſtiſchen Verhäliniſſe | tiative nicht ablehnen wollen. — Schleſiſches Roheiſen: Coals⸗Roheiſen Fr, Da kk. 78,82 
3 Staaten angehörigen religiöſen Inftitute Einer nahe der Grenze des Reviers. Holzkoblen⸗Robeiſen 48 - . loco Hütte. — Wechſelbeſtände.. é. 2,494,945 
in Rom einer Prüfung unterwerfen ſoll. (W. T.) label Bu) en Lombardbeſtände 435,990 


Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere. 62,995 


Vermischtes Grundſtück und ea Forderungen 157,389 


1 
h Yır Sr. — 
5 9 1, geſchmiedetes 3% % Ye &%. ab oberſchleſiſche 
Berlin. In der „Kreuz⸗Z.“ iſt folgende Erklärun : 
zu leſen: „In Folge einer durch ae Senden 5 ae engliiches 2 . 


ſondern nur mit der Führung der Wirthſchaft beauftragt 
Fes und aus dieſer Stellung wegen eingeſtandener 
eruntreuungen am 17. Januar d. J. von uns entlaſſen 


x SN e 
1 ) 253265 K, raff. Baltimore 26-264 %, Fahlun 254 ; aſſiva. 
Verhältniſſe Europas, eine Interpellation über den gegangenen Annonce erklären wir, daß Fräulein 2 997 125 5 A| Actien-Capitalll. 1 000,000 
See der Flotte an. ’ £ * . ne nicht Be des St. Thomas⸗Lazareths, 5 PR Binn: a gelans 16 4 Noten im Umlaunftf . 965,640 
Verzinsliche Depofiten mit zwei⸗ reſp. 


Ar. — 
reslau 6m —64 . hier 6— k. , Neubeder 61 


Fr 
2 ue E. — Blei: Clausthaler 68 — 4%, Tarnowiger dreimonatlicher Kündigung. . 1,052,187 


Madrid, 28. April. Die von hieſigen Blättern 


gebrachte Mittheilung, der Finanzminister beabſich⸗ worden iſt. — Unſer desfallſiger Strafantrag iſt an den . Freiberger 64-4 „ der — Ro Guthaben der Correſpondenten und 
tige eine Reduction der Zinſen der Staatsſchuld | Staatsanwalt abgegeben. en; — 28. Abi 1871. . matter, Giro verkehr. 192953 
um 33 Procent, wird von unterrichteter Seite für | Das Comits des St. Thomas⸗Lazareths.“ Schiffsnachricht. Reſerve⸗ Fonds . ‚ 


unbegründet erklärt. 


ff 
Laut tele iſcher eſche iſt das hieſige 
Amerika. rd Sad ; 


Schiff „Succeß“, Capt. Behrendt, ich in Ports⸗ 
mouth angekommen. An Bord Alles wohl. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 29. April 1871. Wind: NO. 
32 a en Peters, Henriette Burghard, Pil⸗ 


.... TE ER 
Marienburg, 26. April. Ueber das Concert des 
Fräul. N. Nubr J von uns hiermit ſoviel geſagt, daß 
die hohen Erwartungen, die durch die überaus günſtigen 
Kritiken aller Blätter der Provi⸗z angeregt wurden, von 
der Concertgeberin in vollſtem Maße erfüllt worden 
ind. War das Programm in allen ſeinen Theilen 
(don ein ſehr gut gewähltes, fo wurde auch jede ein 


F 
f Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Die amerikaniſchen Blätter find mit Berichten] Berlin, 1. Mal. Angekommen 5 Uhr 30 Minuten. 
über die am Oſtermontage ſtattgefundene an l 1 
. der Deutſchen in Newyork gefüllt. ie Sept. Oct. 72% — preuß. Pr. Anl. 119 5 119% 


ewyorker Handelszeitun reibt: „Heut' ſiehſt du, 
Bruder Bot 5 555 90 deus Michel leiſten Kong, feft 3/ pCt. Pfdbr. 768% 76/8 


) [= 3 ApGt. wpr. do. 1/ lau, Ba ne Rummer deſſelben von der Concertgeberin mit 
kann! * Motto, welches man im Zuge vertre⸗ 5 7 en 51% 5¹ 4½ pCt. do. do 89% 805 Geſegelt: Meyer, Marianne, Rotterdam; Lübke, brer * wohlgeſchulten Stimme 2 einer fo 
ten ſah, bezeichnete, abgeſehen vom großen patrioti | Juli⸗Aug. 52 f Lombarden. 967¼ 95% | Aldebaran, Bridgewaker; Natvig, Gem, Hartlepool; Ul- vorzüglichen Weiſe vorgetragen, wie wir es 1 ſeit 
ſchen Impuls, den Orundton des Friedensfeſtes, wel- | Petroleum, Rumünter. ... | 45%/5 45. rich, Deo Gloria, Leer; Wolter, Maria, Copenhagen ; langer delt nicht gehört haben. Die a e Bufs 
ches diesmal den Oſtermontag verherrlichte. Und ai 2008 | 13% — f Amerttaner... 975/ 975/ Ebſen, Roxborough Caſtle, London; Newton, Atalanta, nahme bei unſerem zahlreich verſammelken um 
wahrlich, man hat den Pankees eewas zu ſehen und 8 26¼ 26 Oeſter. Banknoten 81¼ 5 Br i Brandhoff, St. Chriſtopher; Lewilen, Char: fand das Echolied, das ruſſiſche Lied (die Nachtigall) 
zu denken gegeben. Sie find außer ſich vor an en ehptet. | Ruf. Banknoten 794% /s|lotte und Anna; beide nach Liverpool; Bombridge, und ver Allem — der @lanzpunt des 5 — die 
, ,, Yan |ar ab sin Tele Me ke De Mr 

7 7 2 . — „54 i — . 
lement die Revue, welchem ſie eine ſo 2 85 nu⸗ ee Sale Doris, Hull; Scott, Ballindalloch: Ueberwindung der darin enthaltenen großen Schwierig 


Nord. Schatanw. 100 100 [ Franzoſen... 23 2 2296/8 
Nord. Bundegzan.“ 100 100 I Wechſelcourt Son. — 6.23 


E 
Reriſche Macht nie zugetraut, während bie Hal- 
Fondsbörſe günſtig. 


i de. Es war ein ſelte 
fung der Maſſe, welche fozufagen einen doppelten keiten wiedergegeben wur ſelten ſchöner 


Scheibe, Kennet Ki dz; beide nach Neweaſtle; jämmt: : 
ennet Kingsfor Kunſtgenuß, den uns Fräulein M. Nuhr bereitet bat. 


lich mit Getreide. 


Ge lem Abend 47 Uhr wurde meine liebe 
Frau Eliſabeth, geb. Märeker, von 
einem todten Mädchen leicht entbunden. 
Olszewko, den 29. April 1871. 
Hering. 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute früh 21 Uhr wurde meine liebe 
au Selma, geb. Monglowski, von 
nem geſunden Töchterchen glücklich ent⸗ 
bunden. 
Lamenſtein, am 30. April 1871. 
— Julius Prohl. 
ente Morgens 6 Uhr wurde meine liebe 
au Elara, geb. Goldſtein, von 
einem Knaben glücklich entbunden. 
Berlin, den 30. April 1871. 
Julius Kriſteller. 
Negina Reinbruch, 
Julius Majewski, 
Verlobte. 
Mal in und Teſſendorf, 
den 30. April 1871. 


Heute, an ihrem 15 jährigen Hoch⸗ 
zeitstage, 4 Uhr Nachmittags, verſchied 
nach kurzem, ſehr ſchwerem Leiden 
meine innigſt geliebte Gattin, unſere 
theure Tochter, Schweſter, Schwägerin 

n 


un e 
Thereſe Wilhelmine Scharfenort 
geb. Timmelmeyer 

im Alter von 47 Jahren. 
Neufahrwaſſer, 29. April 1871, 
Die Hinterbliebenen. 


An 3, April ſtarb im Lazareth zu Rouen 

mein inniggeliebter einziger Sohn, der 
Lehrer und Cantor Guſtav Adolf Semran 
aus Marienburg. 

Dieſe traurige Anzeige widme ſchmerz⸗ 
erfüllt ſeinen Freunden und Bekannten. 

Schönſee, den 28. April 1871. 
Die trauernde Mutter: 

(4246) Wwe. Semrau, 


Tobeöslingeige. 
Freitag, den 28. April, Nachmittags 53 
Ubr, entſchlief ſanft nach langem Leiden 
unſer geliebter Bruder Caſimir v. Wen: 
Se in feinem noch nicht vollendeten 24. 
debensjahre. 

Dieſes zeigen wir Verwandten und Be⸗ 
kannten tief betrübt an. 

Pr. Stargardt, den 30. April 1871. 


Die hinterbliebenen Schweſtern ® 
Bertha u. Aunaſtaſya v. Menſierska. 
Das beute Vorm. 11% Uhr nach längerem 

Leid en erfolgte ſanſte Dahinſcheiden un: 
ſerer lieben Tochter Catharina in ihrem 
eben begonnenen 18 Lebensjahre zeigen wir 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tief betrübt an. 

Dirſchau, den 29. April 1871. 
Der Deich⸗Inſpector 
Schmidt nebit Fran. 


(4266) 


Den heute Nachmittag 1 Uhr er: 

9 — ſanften Tod unſeres guten 

aters und Bruders, des Kaufmanns 
A. Broese 

in einem Alter von 74 Jahren und 


4 Monaten zeigen wir tief betrübt an. 


Mewe, den 29. April 1871. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 3. Mai ſtakt. (4217 


Belauntmachung. . 
Die Stelle des zweiten Lehrers an ber 
evangeliſchen Schule in Bohnſack, Kreiſes 
Danzig, welche, außer freier Wohnung und 
rg Brennmaterial, ein baares Jahrge⸗ 
alt von 130 Thlr. gewährt und ſich hier⸗ 
nach nur für einen unverheiratheten Lehrer | 
eignet, wird zum 12. Jali c. erledigt. 
Bewerker um dieſe Stelle haben ihre 
ſtempelpflichtigen Meldungen, unter Befü⸗ 
gung von — 2 3: und Führungszeug⸗ 
niſſen, binnen 14 Tagen bei uns einzu: 
reichen. 7 
anzig, den 19. April 1871, 
Der Magiftrat, 


So eben traf ein: 


Die Mitrailleuſe. 


Bopulair bearbeitet von 
Hilder, | 
Hauptmann und Batterie Commandeur im 
oſtpreuß Feld⸗Artillerie⸗Regim. No, 1. 
Mit einer lithogr. Tafel. 
Zweite vermehrte und berichtigte 
Auflage. 


Preis 25 Hrn 
L. Sannier' te Buchhandlung. 


A. Scheinert. (0 
So eben traf ein: 32 


Ueber Land und Meer. 


Heft 13. 
L. Saunieren Buchhandlung 


A. Scheinert in Danzig, 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das neu 
erbaute Grundſtück in Schidlitz vis-a-vis dran 
Roſengarten, verbunden mit großem Scaal, 
rundherum Balcon, Bühne, Zimmer für ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaften, große Gaſtziramer, 
ſchönen Concertgarten und alle möglickſe Be, 


— —— — 


— nennen 


qzemlichkeiten unter dem Namen Sanssouci 


übernommen. Mit der Bitte, mir das in 


Ohra in der Harmonie jo vielfach geſchenkte ] 


Vertrauen auch hierher zu übertrogen, ver⸗ 
ſpieche ich für gute Speiſen un“, Getränke 
ſtets N u tragen, und empfehle mich den 
geehrten aſten bochachtungsvol / 
* — 52 8 
= I. Sawitzki. 
Jeden Freitag Krehs⸗ un’s Fiſch'ſſen. 

Jie Looſe zur I. Kiceſſe 144, Kor: 
. terie, weiden an die Spieler, welche 
ihre Looſe zum Weiterſpiel angemeldet haben, 
vom 2. April bis zum 8. Mai ausgegeben. 
(4075) 8. Notzol. 
Kulewere Atelier für künſtliche Zähne 
ON Heiligegeiſtgaſſe 25, Ecke der Ziegengaſſe 
Ainſetzen künſtlicher Zähne innerbalb 6—8 
Stunden. Plobiren hohler Zähne, Tödten 
ſchmerzhafter Zahnnerven ohne Entſernung 
des kranken Zahns ic. ꝛc. 


+ 


Herings Auction. 


Donnerſtag, den 4. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 


werden die unterzeichneten Makler im Herings⸗Magazin 


Bleihof No. 1 u. 2 eine Partie 
Kleinberger, 
Kaufmanusfettheringe 
und Mittelfettheringe, 


in öffentlicher Auction an den Meiftbietenden & tout prix gegen baare 


Joel. 


iermit mache ich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mein ſeit einer langen Reihe von Jahren geführtes 


Material⸗Waaren⸗Geſchäft 


Altſtädtiſchen Graben am Holzmarkt Ne. 108, 


Zahlung verkaufen. 


(4135) Mellien. 


H 


von heute ab an den Kaufmann Herrn 
Gustav Henning 


abgetreten habe. Zugleich danke ich dem geehrten Publikum für das 
mir bis dahin geſchenkte Vertrauen mit der Bitte, daſſelbe auch mei⸗ 


E. H. Nötzel. 


Bougnehmend auf vorſtehende Anzeige, werde ich bemüht ſein, das 

alte Renommé des von mir übernommenen Geſchäfts durch 
reelle pünktliche und billigſte Bedienung aufrecht zu erhalten und wider⸗ 
geneigte Ueber⸗ 


nem Nachfolger zu übertragen. 
Danzig, den 1. Mai 1871. 


hole noch die Bitte meines Herrn Vorgängers, um 
tragung des demſelben ſo lange geſchenkten Vertrauens. 
Danzig, den 1. Mai 1871. 


Gustav Henning, 
Altſtädt. Graben 108 am Holzmarkt. 


N 


Guſtav Henning übertragen. 
(4212) 


Aachener und Münchener 


Feuer⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des! 


Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1870: 


Bene und 5 a Tolr. 3,000,000. — | - 
un inſen⸗Einnahme für excl. der Prämien für 
Ei „oder Gabe) ER ENTER, war 418.4915 2 Josef Fuchs, 
rämlen⸗Reſervte n. . ‚946,249. : ge 
| Thlr. 740,64. 20 Aus ch Aß⸗ Srobbäntengafle e e 
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1870. 1,095,374,504. — a Cafe Ro - al. — * 


Mit dieſer Bekanntmachung wird die Anzeige verbunden, daß die allgemeinen Ver: 
ſicherungs⸗Bedingungen eine neue Abfaſſung erhalten haben, und bei den Agenten der Ge: 


ſellſchaft zur Mittheilung bereit liegen. 


Die Unterzeichnete ſowie die unten genannten Agenturen geben auf Verlangen gern | I 


weitere Auskunft. 
Königsberg, den 1. Mai 1871. 


Die Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft. 


0. Hempel, 
Münzſtraße 28. 


in Berent Herr Lührs, Gaſthofsbeſitzer, 


ein Deſtillations⸗Geſchäft mit Spirituoſen aller Art, wie 
auch mit Fruchtſäften habe ich nach wie vor in meinem Hauſe 
No. 107 beibehalten und dieſelben auch zum Mitverkauf Herrn 


E. H. Nötzel. 


im grossen Saale des Schützenhauses 


. 142 17 
Dienstag, den 2. Mai, Abends 7% Uhr, 
2 zum Besten der Hinterbliebenen des verstor- 
2 nenen Schauspielers Leonardo Müller, 
unter gütiger Mitwirkung des Königlichen Musikdirectors Herrn 
4 Markull, der Frau Dr. Möller, der Frau Resemann-Stolle, des 
Frl. Anna Bauer und geschätzter Dilettanten. 


=>redBas E® A Bun. 
Erste Abtheilung. 


1. Männerquartett, 

2. a) Nocturno von Chopin, vorgetr, vom Kgl. Musikdirestor Hrn, Markull. 
b) Deutscher Siegesmarsch von Markull. 

3. Parabel von Fr. Rückert, vorgetragen von R. Türschmann. 

4. Arie von Beriot, vorgetragen von Frau Dr. Möller. 

5. An Rose von Curschmann, vorgetragen von H. v. Gülpen. 

Zweite Abtheilung. 
1. a) Frühlingsnacht von R. Schumann, 
b) Geheimniss von August Linder, vorgetr. von Frl. Bauer. 
2. Das erste und letzte Bild von Seidl, vorgetragen von E. Nelidoff. 
3. Der Schiffer von Curschmann, vorgetragen von H. v. Gülpen, 
4. Zwei Duette von Mendelssohn-Bartholdy, vorgetr. von Frau Resemann- 
Stolle und Fräulein Anna Bauer. hr 
a) Sonntagsmorgen. ! 
b) Das Achrenfeld. 
Dritte Abtheilung. 
I. a) Serenade von Jaell. J 
b) Polonaise von Muniuszko. vorgetr. vom Kgl. Musikdir. Hrn. Markull. 7 
2. a) Ungeduld von Schubert. 
b) Reiselied von Mendelssohn-Bartholdy, vorgetr. von Fr. Dr. Möller. 
3. „Nein“ von Meisl, vorgetragen von Elise Nelidoff. 
4. a) In der Fremde von Taubert. 
b) Mädchen an den Mond von Dorn, vorgetr, v. Fr. Resemann-Stolle. 
5. Männerquartett. 

Der Concertflügel ist aus der Pianoforte-Fabrik des Herrn Siegel. 
Billets a 10 Sgr. sind bei den Herren Grentzenberg, Sebastiani, Roven- 
n und in den Buchhandlungen von C. Ziemssen u. Th. Bertling zu haben, 
Zu freundlicher Betheiligung laden «rgebenst ein 

die Collegen des Verstorbenen: 


Elise Nelidoff. H. v. Gülpen. Richard Türchmann, 


von den einfachsten bis 
4 zu den feinsten Gold- 
decorationen, Velours u. 
Holz empfiehlt in gröss- 


ter Auswahl zu den bil- 
ligsten Preisen 


Otto Klewitz, 


vormals: Carl Heydemann, 
A Tapeten- u. Teppich-Lager 
Langgasse 53, Ecke der Beutlergasse. 


An Stadtlazareth No. 1 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend in 8 oder 
zuch nur 5 Stuben nebſt Pferdeſtall und 
Garten, vom 1. Juli zu vermiethen. 


An Stadt azaret Ro. 3 ift eine Wohnung 


von 3 Stuben nebſt Zubehör ſofort zu 
vermiethen. 1 


Friſche Holſt. Auftern, 
Hamburger Hühnchen, 
Fromage de Brie. 


Hathsweinkeller. 
Die letzte Sendung 


st. Holſt. Auſtern 


fi 
die Weinbanblung von 


Ausſchauk von Bayeriſch Berg ⸗ 
ſchlößchen⸗Lager⸗Bier aus Braunsberg. 
H. Matheſius am Krahntbor. 


Deutſches Haus. 


„Heute Abend Kaiſer⸗Bier, morgen 
icht Bodenbacher vom Faß. . 


NB. Königsberger Bier a 1 Acht 
Bodenbacher — . f = 


Porzellan 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


H. Ed. Ax 


Langgaſſe 38. 


Biſchofswerder - Koſſack, Apotheker, A: A . Kaiſer⸗ R 5 
e Brielen von Jambrzycki, Gerichts⸗Sektetair, 11 8 h b t C 7 ir 5 5 aa Bier a Flaſche 23 u 1 ; 
s Garthaus s Moboe, Altuar, „Schuber „0 Oiſſel „Armer irie 3 
„Chriſtburg » Weber, Rendant, 0 2 rmen⸗ u erſtützungs⸗Verein. 

: Culm Ei. Eitner, Rentier, Langgaſſe No. 36, Dienſtag, den 2. Mai d. J., Bezirks ver⸗ 
rt Steinert, Maurermeifter, empfiehlt feine eleganten Salons zum Haar: | ammlung. 

» Gulmfee Zimmermann, Kreis⸗Taxator, ſchneiden, Friſiren und Shampooing. Der Vorſtand. 4 
„Conitz A. Wollsdorf, Buchhändler, 7 1 f . E 5 
„Danzig „H. A. Kupferſchmidt, Kaufmann, Hauptagent, Für Landwirthe Münchener Bock. 
een Louis Gröning, Buchdrudereibefiger, + Heute ſowie folgende Abende „Concert“, 
arten . : P. Mutcate, Kaufmann, Unſer Lager von; wie erſtes Auftreten der von mir neu en⸗ 
. St Seese . 2 bes ne Saaten: dich wo e e agirten Damen kapelle unter Mitwirkung 
5 3 au . rs, Gerichts⸗Sekretair, iſch⸗ u. Incarnatklee, echte franz i ikers. . 22 
A Elbing F 4. 5 ee Kaufmann, Lujerne, . Ache nes 3 Komikers 2 Gugmer. 
„ s 5 Konopatzki, Rentier, echt engl., ital., franz. Rüygras, 

Flatow » Wollermann, Rendant, Sei gras, Schafſchwingel, Chineſiſche Himmt | 
« Sreyitadt » Graf, Lieutenant, P Nerf Rispen räſer, Straußgras, 5 

» Öraudenz Suder, Gericht3:Sefretair, Geruchgras, Thiergarten⸗Miſch⸗ 19. Große Mühlen aſſe 19. 
Jablonowo Lorenz, Architekt, ung, echt amerik. Pferdezahn⸗ Von heute ab und an ſolgenden Tagen 
„Löbau Karſchakel, Kreisthierarzt, Mais, Meſenſporgel. blaue vanenburger Actien Lagerbier frisch vom 
. e - gun a 1 Phsspb aD gelbe 1 u künſt⸗ Jab, . Seidel 14 Sgr. Abends maſtkaliſche 
„Marienwerder hröder, Rechnungs⸗Rats, oSpho- Guano, erſe or 

P 5 55 P gut, ee, ſalzen Düngemitteln und Kali⸗ e Es reg er: 
Neuenburg : att, Maurermeiſter, alzen; W g 
- Neuſtadt s Geiger, Oberlehrer, Oelkuchen Im Locale der Ressource zu 

» Neuteich Dreſſler, Apotheker 0 Kreuzkrug-Schönwiese. 

» Belplin Anton Schäfer, Kaufmann, offeriren billigſt. Dienstag, den 2. Mai: Zweiter Vortrag 
. Sic s lt, N a F. W. & e von es er über Goethe's Faust. In- 
. . „ P iſcherthor). ‚alt: Mephisto oder Prinei ö 
Pr., Stargardt : Beyer, Kreis⸗Steuer⸗Erheber, — Mee 13 . Et). — 22 streng Philosophischen and Losialnl 
s Niefenburg : Boldewahn, Lehrer, Carlswalde Friſchen Lachs U. Steinbutten biblischen Standpunkte aus erläutert. Das 
« Rofenberg Haberfeld, Gutsbeſitzer in Car 2 fetten Räucherlachs, geräuch. Spedſlundern Buch Hiob und die Offenbarung St. Johan- 
Schlochau Lange, Kanzlei⸗Director, nd Spickaal verſendet bill unt Nachnahme nes im Verein mit dem grössten Poöm der 
„Schwetz Brunk, Gerichts⸗Sekretair, EN 5 22 Serfichhandlu Ei markt 38. | deutschen Nation 

„Strasburg „E. A. Köbler, Buchhändler, r r 
„ Tbern « Eruft Lambeck, Buchhändler. Räucherlachs und Tiſchbutte“ Wasserleitung und 


Fi 


Kohlenmarkt 12 und 13 


eleganteſten Stoffen. 


Zeichnungen auf die 


Preußiſchen 


ſpectus und Bedingungen zur Einſicht ausliegen. Robert 


| Herren⸗Garderobe Ragazin] 


liefert zu Auffallend sinigen Kreisen ganze Anzüge, Sommer · Ueber⸗ 
zieher, Beinkleider, Weiten und Shlipſe in den neueften W 


Subjeription au 3,000,000 hir. 
der fünfprocentigen (Central⸗) Pfandbriefe der 


Central ⸗Bodeneredit⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Berlin, sum Ceurſe von 98} 2, rückzahlbar mit 
110 % des Nominal⸗ Betrages, sin is beret, bis ſpäteſtene 


Freitag, den 5. Mai er. in meinem Comtoir entgegenzunehmen, woſelbſt Pro⸗ 
endt, Hundegaſſe 67. 


empfiehlt E. F. Sontowskt, Hausthor 5 
Arniea-Opodeldoe, 
Cincinnin, Hustenpastillen, 
Zahnschwamm, 


m it Gebrauchsanwei vr 
ſind ſtets mit ei in er fungen vo 
Hathsapothefe zu Danzig. 


Canalisation. 


Nachdem die Waſſerröhren faſt in ſämmt⸗ 
lichen Straßen gelegt und in Thätigkeit ſich 
befinder, die öffentliche Canalifation im Laufe 
des Sommers der allgemeinen Benußung 
übergeben wird, dürfte es an der Zeit fein, 
nit Sn Hausernrichtungen vorzugehen. Bes 
züglich Vorſtehendem hält d 


er Unterzeichnete 

den geehrten Hausbeſitzern feine Sabrit 

Anlage von Waflerleitung und Ganalif 

== angelegentlih . ** gr eine 
kheiten heilt brieflich, gründlien langläbrige Praris in dieſem Fache bin ich 

1 el Sngeialarzt br Maren in der n . billige und zweckdienliche 

Tal. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. = iu treffen die allen Unferderun⸗ E 


* Sr philie, Geschlechts- u. Haut- 


1 anit. Dame, 36 J. alt, w. e Stelle z. Stütz 
d. Hausfr., a. ſelbſtſt. Führ. e. Wirthich,, f. J. i 
d Landwithſch u f. K. erf. o. w. g. I kr. Di.] werden unter me 
Bad begl Anfpr. a Honor. gering, hauptſ. 
freundl. Behandl Adr. 4220 Exped. d. Ztg. 

in Colonial⸗, Wein⸗ und Deitillatiens- 

Geſchäft, verbunden mit einer Ausipan: 
nung, in einer Kreisſtadt W⸗Pr, iſt von 
ſofort mit geringer Anzahlung zu überneh⸗ 
men. Reflectanten belieben ſich an die Expe⸗ 
dition d. Ztg. unter No. 4219 zu wenden. 


gen entſpricht und ſehr gern bereit den be⸗ 
jüglichen Herrn Hauebeſitzern mit Rath und 
That an die Hand zu geben, Einrichtungen 

hrjähriger Garantie ſollde 
ausgeführt und die qu. Koſlenanſchläge uns 
entgeltlich angefertigt. 


H. Teubner, 
Ketterhagergaſſe 4. 


Redaction, Drud und Verlag bon 
A. M. Kafewaun in Danzig, 2 


